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fann man umgtefjen). SRur ein ©efcfcüferofcr, baä
burcb eine Sollgranate beä geinbeä ganj beformirt
ift, fann alä batternb bemontirt betracbtet roerben,
unb man oerroenbe bafcer bie übrigen Sbelle biefeä
©efdjüfeeä jum ©rfafe ber anberen. ©ä gebort aber
ein feltener ^ufaü baju, bafe ein Stofcr berart ge»

troffen roerbe. SBenn fdjon im Sergleidj ju ber
entfernung, auf ber bie Slrtiüeriefätnpfe auäge*
fodjten roerben, baä Äanonenrobr ein fo roinjig
fleineä 3iel bilbet, bafe fid) ber SBafcrfd&einlidjfeitä»
fattor für fein ©etroffenroerben überbaupt bem

©ifferential ber fcöfceren SRatfcematit bebeutenb
näbert, fo fommt nodj binju, bafe nidjt Jebeä auf
baä Stoljr treffenbe ©efdjofe biefeä fo beformirt,
bufe man nidjt mebr barauä fdjiefeen tonnte. Sor«
gefommen finb foldje Sreffer aüerbingä. feat bodj
ber erfte ©djufe auä einem gelb«4Sfbr. auf ganj
unglaublidjer entfernung einen bronjenen 24Sfbr.
ber geftung HRainj im Safcre 1866 gerabe in bie
ÜRünbung getroffen unb baä Stofcr fo oerbogen,
bafe nidjt barauä gefdjoffen roerben fonnte. Siber
baä ift ein fo feltener ^ufaü, bafe man Safcre lang
auä allen ©efdjüfeen ber beutfdjen Slrtiüerie fdjiefeen
fann, efce fo etroaä roieber oorfommen roirb. SBeit
öfter tft eä aber gefdjeljen, bafe Soügefdjoffe auf
ein Stofcr aufgefdjlagen fcaben, ofcne eä aufjer ©es
fedjt ju fefeen. einen foldjen gaü erlebte id) 1870.
alä idj am 5. ©eptember 3Rontm<Jbg mit gelbartil»
lerie befdjtefeen mufete. ©in fdjroereä geftungäge-
fdjofe fefete ouf bem Stobr eineä gelb»6Sfbrä. auf
unb plafete. ©er Stidjtfanonier roarb getöbtet, aber
fonft fein ©djaben angerichtet, ©aä ©efdjüfe feuerte
roeiter mit einer efcrenooUen ©djramme am Stofcr.

Sm Safcre 1870/71 fcat unfere Slrtiüerie, in rieb«

tiger ©rtenntnife ber eben angefüfcrten erfafcrungä«
fäfee, bemontirte ©efdjüfee, fo lange baä ©efedjt
bauerte, nidjt auä bem geuer jurütfgefdjicft, fon«
bem ftcfc beftrebt, fo lange eä ging, fie roäljrenb
beä Äampfeä roieber in ©tanb ju fefeen, unb ein

Slblöfen oon Satterien, um fte ju retabliren, fam
im Äriege oon 1870/71 überfcaupt nidjt oor."

©er Srief fdjliefet roie folgt:
„©u fiefcft, bafe im Äriege oon 1866 baä «Su»

rücf roeiefcen oon Slrtiüerie roegen 2Runitionämangelä,
befcufä Stetablirenä ober roeil fie im Snfanterie»
feuer ftanb, alä taftifdje Siegel galt, baä Sluäfcal«
ten in biefen Sagen Sluänafcme roar. Siber 1870/71
roar umgefebrt baä Sluätjalten Siegel, baä jgurücf«
roeidjen Sluänafcme.

©iefe erfcfceinung rourjelt in bem Umftanbe, bafe
bie Slrtiüerie 1866 möglidjft ju oermeiben fudjte,
©efdjüfee ju oerlieren, 1870/71 fiefc aber nidjt ba«

oor jefceute.

Sm erfteren Äriege galt eä nodj für eine ©djanbe
für bie Slrtiüerie, roenn fie iljre ©efdjüfee oerlor,
im lefeteren Äriege roar ber ©runbfafe auägefprodjen,

bafe bie Slufopferung ber ©efdjüfee ifcr unter
Umftänben jur efcre gereidjen fönne. ©er Serluft
beä einen ©efdjüfeeä in ber ©djladjt oon Seaune
la Stolanbe bilbet einen ©lanjpuntt in ber ®e»
fdjidjte ber Slrtiüerie beä 10. Slrmeeforpä. ©benfo
ber Serluft ber ©efdjüfee beä 9. Äorpä oor Simon«

oiller. — Sa, idj fonnte ©ir ble Stamen jroeiet
fcöfcerer Slrtiücriefüfcrer nennen, bie miteinanber
im lefeten Äriege geroetteifert fcatten, unb oon benen

ber ©ine fagte: „eineä fcabe idj oor ©ir oorauä,
idj b\abt ©efdjüfee oerloren, ©u nidjt!""

©er 6. Srief beftfäftigt fidj mit ber roidjtigen

grage: „SBie ermögliefct man baä redjtjeitige Sluf«
treten ber Slrtiüerie?"

©ie Serroenbung ber Slrtiüerie in grofeen Waffen
ift ntctjt neu. ©cfcon Stapoleon I. fcat oon biefem
3ftittel beä ©iegeä oielfadje Slnroenbung gemadjt.
©ie Slrtiüeriemaffen rourben aber erft auägefpielt,
roenn er ben entfdjeibenben ©tofe ju fubren beab«

fidjtigte. ©er ©runb ju biefem Serfafcren roar,
bafe er bie Slrtiüerie«Steferoe nidjt auä ber feanb
geben rooüte, beoor er gefunben, roo er fte ge»

braueben muffe.
2Rit ber einfüljrung ber roeittragenben ©efdjüfee

fiel biefer ©runb jum £urüclfcalten ber ^auptmafie
ber Slrtiüerie fort, ©ie Urfadjen roerben oom

feexxn Serfaffer in grünblidjtr unb überjeugenber
SBeife bargelegt, ©ie SlrtiUerie ber napoleonifdjen
Äriege mufete, um Träftig ju roirfen, auf 400 ober
300 ©djritt an ben geinb fceranfafcren unb man
bürfte nidjt barauf redjnen, fte im gleidjen ©efedjt
nodj anberäroo oerroenben ju tonnen, ©odj jefet

übt bie Slrtiüerie auf 2 biä 4 Äilometer roeit eine

fräftige SBirfung auä; fie bleibt nodj ooüftänbig
in ber .ftanb beä Sruppenfübrerä, roenn fie audj ju
feuern begonnen fcat. ©ie fann oon bem Sunft
ber Sluffteüung roeggejogen unb anberäroo oerroenbet

roerben, „fo lange baä ©efedjt nodj nidjt ben @fca«

ratter ber entfdjeibung angenommen fcat."

Sn ber ©djrift roirb barauf fcingeroiefen, bafj
burd) bie gröfeere Sragroeite ber SlrtiUerie oiel

feltener ein ©tfUunqäroedjfel jum i^roeef ber Se«

fdjiefeung beä geroäfclten Slngriffäpunfteä notfcroen»

big fei
©ie Slrtiüeriemaffen bei Reiten ju oerroenben,

mufj aber gelernt unb geübt roerben. Sejüglidj
ber SRittel, roie biefeä gefdjeljen foU, muffen roir
auf baä Sudj oerroeifen.

(gortfefeung folgt.)

¦Sibfleuoff enf djaft.

- (3>er ©efdjäftfteridjt beä eibgen. IMlithrbtyarte«
mentä über bie „Unterridjtäfurfe"). (Sertfefeung.)

©l»lfton«übung. 3rn äJerldjtfabt ift efn neuet Surnu« füt
bfe Uebungen bet «Dtotfionen begonnen worben, wetdje bf« baljin

fiet« eine glefdjmäfjigc Anlage erbalten batten. «Anregungen au«

ben SRättjen felbft unb au« Sadjmänncrfteffen »cranialen un«,

in bei SRcibenfolge ber gefefeltdj »orgcfdjticbenen SBicbcr^oIung««

furfe eine Kombination eintreten ju laffen, weldje geftatten follte,

füt ble lefete IBeriobe bet U«bung«jelt jwei benadjbatte SJroifienen

einanbet gegenübet ju ftellen.

3n bet ffiübgetootlage für 1885 tjaben wit ftjnen »on biefer

Steuerung Äenntnifj gegeben. 3n Slu«füfjrung betfelben waten

füt ble V. atmeebf»lfion clgentlldje ©i»lfion«übungen in SBer«

bfnbung mit ibren ©pejialwaffen, füt bfe III. SDioifion bie 8b«

baftung gletdjjeitfget Srigabeübungen, Jebodj c$nc Sujug bei

jugebörigen $artfo(onnc, bc« gröfjetcn Xx<ti\t bc« Xiafnbataft»

Ion«, be« ©cnfcbatafHon« unb bet äRdjtjafil ber Slmbulancen,

gleidjjeitig angeotbnet, «um biefe Xtuppcn für bie lefeten 3 & 4
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kann man umgießen). Nur ein Geschützrohr, daS
durch eine Vollgranate des Feindes ganz deformirt
ist, kann als dauernd demontirt betrachtet werden,
und man verwende daher die übrigen Theile dieses

Geschützes zum Ersatz der anderen. Es gehört aber
ein seltener Zufall dazu, daß ein Rohr derart ge.
troffen merde. Wenn schon im Vergleich zu der
Entfernung, auf der die Arttlleriekämpfe ausge,
fochten werden, das Kanonenrohr ein fo winzig
kleines Ziel bildet, daß stch der Wahrscheinlichkeits»
faktor für sein Getroffenmerden überhaupt dem

Differential der höheren Mathematik bedeutend
nähert, so kommt noch hinzu, daß nicht jedes auf
das Rohr treffende Geschoß dieses so deformirt,
duß man nicht m°hr daraus schießen könnte.
Vorgekommen stnd solche Treffer allerdings. Hat doch
der erste Schuß aus einem Feld-4Pfdr. auf ganz
unglaublicher Entfernung einen bronzenen 24Pfdr.
der Festung Mainz im Jahre 1866 gerade in die

Mündung getroffen und das Rohr so verbogen,
daß nicht daraus geschossen werden konnte. Al»r
das ist ein so seltener Zufall, daß man Jahre lang
aus allen Geschützen der deutschen Artillerie schießen

kann, ehe so Etwas wieder vorkommen wird. Weit
öfter ist es aber geschehen, daß Vollgeschosse auf
ein Rohr aufgeschlagen haben, ohne es außer Ge-
fecht zu setzen. Einen solchen Fall erlebte ich 1870.
als ich am 5. September Montmödv mit Feldartillerie

beschießen mußte. Ein schweres Festungsge»
schoß setzte auf dem Rohr eines Felo°6Pfdrs. auf
und platzte. Der Richtkanonier ward getödtet, aber
sonst kein Schaden angerichtet. Das Geschütz feuerte
weiter mit einer ehrenvollen Schramme am Rohr.

Im Jahre 1870/71 hat unsere Artillerie, in rich-
tiger Erkenntniß der eben angeführten Erfahrungs»
sähe, demontirte Geschütze, so lange das Gefecht

dauerte, nicht aus dem Feuer zurückgeschickt,
sondern sich bestrebt, so lange es ging, sie während
des Kampfes wieder in Stand zu setzen, und ein
Ablösen von Batterien, um ste zu retabliren, kam
im Kriege von 1870/71 überhaupt nicht vor."

Der Brief schließt wie folgt:
«Du siehst, daß im Kriege von 1866 das

Zurückweichen von Artillerie wegen Munitionsmangels,
behuss Retablirens oder weil ste im Jnfanteriefeuer

stand, als taktische Negel galt, das Aushalten

in diesen Lagen Ausnahme war. Aber 1870/71
mar umgekehrt das Aushalten Regel, das Zurückweichen

Ausnahme.
Diese Erscheinung wurzelt in dem Umstände, daß

die Artillerie 1866 möglichst zu vermeiden suchte,
Geschütze zu verlieren, 1870/71 stch aber nicht davor

scheute.

Im ersteren Kriege galt es noch für eine Schande
für die Artillerie, menn ste ihre Geschütze verlor,
im letzteren Kriege mar der Grundsatz ausgesprochen,

daß die Aufopferung der Geschütze ihr unter
Umständen zur Ehre gereichen könne. Der Verlust
des einen Geschützes in der Schlacht von Beaune
la Rolande bildet einen Glanzpunkt in der
Geschichte der Artillerie de« 10. Armeekorps. Ebenso
der Verlust der Geschütze des 9. Korps vor Aman.

viller. — Ja, ich könnte Dir die Namen zweier
höherer Artillerieführer nennen, die miteinander
im letzten Kriege gewetteiferl hatten, und von denen

der Eine sagte: .Eines habe ich vor Dir voraus,
ich habe Geschütze verloren, Du nicht!""

Der 6. Brief beschäftigt flch mit der wichtigen

Frage: «Wie ermöglicht man das rechtzeitige Auf-
treten der Artillerie?«

Die Verwendung der Artillerie in großen Massen
ist nicht neu. Schon Napoleon I. hat von diesem

Mittel des Sieges vielsoche Anwendung gemacht.

Die ArtilleriemasskN wurden aber erst ausgespielt,
wenn er den entscheidenden Stoß zu führen beab«

sichtigte. Der Grund zu diesem Verfahren war,
daß er die Artillerie-Reserve nicht aus der Hand
geben wollte, bevor er gefunden, wo er sie

gebrauchen müsse.

Mit der Einführung der weittragenden Geschütze

fiel dieser Grund zum Zurückhalten der Hauptmasse
der Artillerie fort. Die Ursachen werden vom

Herrn Verfaffer in gründlicher und überzeugender

Weise dargelegt. Die Artillerie der napoleonischen

Kriege mußte, um kräftig zu wirken, auf 4L0 oder
300 Schritt an den Feind heranfahr en und mon
durfte nicht darauf rechnen, ste im gleichen Gefecht

noch anderswo verwenden zu können. Doch jetzt

übt die Artillerie auf 2 bis 4 Kilometer weit etne

kräftige Wirkung aus; sie bleibt noch vollständig
in der Hand des Truppenfübrers, wenn ste auch zu
feuern begonnen hat. Sie kann von dem Punkt
der Aufstellung weggezogen und anderswo verwendet

werden, „so lange das Gefecht noch nicht den
Charakter der Entscheidung angenommen hat."

Jn der Schrift wird darauf hingewiesen, daß

durch die größere Tragweite der Artillerie viel
seltener «in Stellungswechsel zum Zweck der

Beschießung des gewählten Angriffspunktes nothwendig

sei.

Die Artilleriemassen bei Zeiten zu verwenden,
muß aber gelernt und geübt werden. Bezüglich
der Mittel, wie dieses geschehen soll, müssen wir
auf das Buch verweisen.

(Fortsetzung folgt.)

Eidge»osse«schast.

- (Der Geschäftsbericht des eidgen. Militdroeparte-
ments über die „Unterrichtskurse"). (Fortsetzung.)

DtotsivnsSbung. Im Bertchijahr Ift ei» neuer Turnus für
dte Uebungen der Divisionen begonnen «orde», welche bis dahin

ste» eine gleichmäßige Anlage erhalten hatten. Anregungen au«

de» Räthen selbst und au« Fachmänner-reifen veranlaßte« «n«,

tn der Retbensolge der gesetzlich vorgeschriebene» Wiederhvlung«,

-arse etne Kombination eintreten zu lassen, welche gestatten sollte,

für dt« letzt« Periode der U«bung«zett zwei benachbart« Divlsivn«»
einander gegenüber zu stellen.

Zn d«r Büdgttvvrlag« sür 18SS haben wtr Ihnen von dieser

Nenerung Kenntniß gegeben. Jn Au«führu»g derselben waren

für die V. Armeedivision «tgentliche Dt»tg,n«Sbung«n in Ver,
bindung mit ihr«» Spezialwaffen, für dte III. Division die Ab,

Haltung gleichzeitiger Brigadeübungen, jedoch »hm Zuzug der

zugehörigen Parikolonne, de« größeren Thetl« de« Tratnbatall»

lon«, de« Geniebataillon« und der Mehrzahl der Ambülancen,

gleichzeitig angeordnet, >m dies« Trupptn für di« letzten 3 a 4
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Sage ju gcmrinfdjaflttdjen Uebungen unter bem Äommanbo itjrer
©iolftonäre ju »etclnfgen. ©egenübei ftüljet batte biefe Slnorb«

nung cinjfg bie golge, baf bei ©f»lfion«fiab III wäfctcnb bet

fefeten $itfte bei Äur«bauer attf» In ©fenft gejogen wetben

müfjte.
«Die Seitung biefet Uebungen wutbe $ettn ©enetal ^etjog

übertragen. (Bei benfclben würbe baoon ausgegangen, baf nidjt
wfe btsfcer gegen einen matfitten (Segnet mit wenlgften« tfjcll«

weife befannten ©(«»Optionen manöotftt wetbe, fonbetn c« »uf«
gäbe »et femmanbltenben ©fsffionäre fei, nadj (Wafgabe »er

ftjnen ertfjelften fBefefjfe, gefiüfet auf bie ©rgebnlffe bc« ?luf»

fläiung«tfen|te«, blcjenfgcn Slnotbnungen ju treffen, welaje bfe

(Srrefdjung bc« Siele« ermögffdjten.
Sem Uebung«Ic(ter würben nadj (Berlangen beigegeben: ein

®enetalftob«effi}fef, jwei SUfutanten ,eln S8eiwaltung«offt}let unb

ein @tab«feftetär.

©le »cteinfgten Uebungen ber ©ioijion, bejfefcungJwelfe 99ti»

«aben, fdjloffen fidj bef bei Snfantetfe unb Äaoadeile btn »ot«

fjetgeljenben (Botfutfen an, benett bef ber V. ©(»ffion bie gc»

wöfcntidje ©auet, bei ben (Beigaben bet III. ©Ioijion wegen bet

SJtebuftlon be« SBleberfcolungefurfe« auf Im ©anjen 14 Xaat

nur ein paar Sage eingeräumt weiben tonnten, um ble nötfcfge

3rit ju ben »orgängfüen Uebunacn, SRegfment gegen Stegiment
unb (Brigabe gegen -Btlaabt, ju gewinnen.

©cn beiben Slrtldetfebrfgacen ftanb nut ber Sßaffenptafe Sbun

jut SSetfüflung, weßljalb anacorbnet wutbe, bag blc eine, bie

III. Strtfderiebrigabe, erft nadj beu 9Wanö»etlagen bfe gewofcnten

©ajlefjübungen bafelbft abtjalten foKe, eine (Wapregel, ble bei ber

geringen 3afj( bet unter jidj weit auüelnanbet liegenben Slttlflerfe«

waffenptafee in bet golge fiet« in Stu«ffdjt genommen werben muf,.
©fc übrigen «Borfurfe würben ttjunlfdjft in bie ©f»ijion«fteifc

»ctlcgt unb nahmen einen notmalcn «Berlauf. ©ic ©ctafdje»

mcnMübungen bet Äorp« beiber ©l»lftonen mufjtcn fo angelegt

wetben, baf bie Äonjenttation btt Stuppe nadj unb naaj etfol»

gen tonnte unb burdj biefelbe für bie fdjon ftatt befdjränfte

Uebung«jeft efn weiterer 3cil»etluft nfdjt efnttat.
«Radjbem bet ©Infübtung biefer neuen Slnlage bet (Wanöoet

tn Slu«fidjt gefiedt wutbe, baf bie (Wefcrfofien ba« (Subget nidjt
wcfenttldj ftatfet betaften wutben, mufte bfefe Suffajetung bei

bet ©utfjelfung ber »orbcreltenben, fpäter aber mafgebenben

Slnotbnungen fm Sluge betjalten wetben, wa« ju »erfdjiebenen

SWobififationen bc« »otgclcgten Uebung«piogtamtn« nötfjlgte.
CS« mufte batan feftgefcalten wetben, baf: ba« 9J?an6»etgeb(ct

möglidjfl in »er (Witte jwifdjen (Sein uub Siarau gewählt, audj

»on einer (Betcinfgung bet beiben ©ioifionen jut 3nfpcftlon ab»

gcfcfjcn, »leimest bfefe fo »erlegt werbe, baf beteft« am Sage

»ot betfelben ein Sljeil be« SRüdntatfdje« in ben Sntlaffung««
fanton jutücfgetegt werbe, um am 3nfpeftfon«tage felbft bfe

Stuppen in äljnlfdjet SBeife näbet an ifjte Jfjefmat ju bringen.
(Sin $inwegfcfeen übet bfefe «Rücffidjten fcatte unumgänglfdj ju
einet ungefcfelläjen Uebetfdjteftung bet Uebungejeit geführt, felbft
wenn ein »iet weiter geljenber Safcnltan«pott jum Bwede bet

Stuppenentlaffung »orgefeben wotben wätc.
gut bie (Wanöoet würbe tafjet rin Seitafnabfdjnitt gewählt,

bet febr »tele 3lbwedj«Iung bot, ble (Setwenbung aüet Sffiaffen

crmöglldjte unb für ben Swed wobt geeignet wat.
©ie füt bie Uebungen felbft ju »teffenben Slnotbnungen blle«

ben nadj bet gelbblenflanlcftung unb Im ©inne eine« (Bereib»

nung«entwurfe«, bet prooiforifdj unb eerfudj«weffe jut Slnwcn»

bung tommen follte, bem Uebung«leftet »otbcfjaltcn.
SfBätjrcno bfe V. ©(»Ijion fm SSotfutfe fdjon fn bet $aupt«

fadje untet ibtem Äommanbanten fianb, wat ba« Äommanbo

bet Sruppen bet III. ©ioijion in ben «Bot» unb 9iadjtutfcn ben

betreffenben «Btfgabefommanbantcn bf« jui Seit bet allaemefnen

Äonjenttation am 12. ©eptembet tefetottt, »on weldjem Seit»

punft an bet ©tolfionSt ba« Äommanbo übetnafjm.
Sin bfefem Sage betrug ba« effeftio

Offijiere. «Wannfdjaft. Sotat.
bei V. ©(»ffjon 465 8,836 9,301 mtt 1637 Reiben,

III. „ 415 6,991 7,406 ,1183
Sotat 880 15,827 16,707 mit 2820 uferten.

Swffdjen ben Ucbnngen ber (Beigaben unb benen bet »ereinig»

ten ©(»ifion ftet ein ©onntag, bet — abgerechnet ben meift

tcglment«weifc angeorbneten ©ottc«»ienft — al« SRufcetag be»

fjanbelt wutbe.

3n Stbäntetung be« bl«berlgen «Bctfafcten« würben bie ©djieb«»

tldjtet ofcne (Htfutanttn, abet fn einet giöfetn 3afcl, einbeiufen,
in ber Slbfidjt, mefct fcöfcctn Offljieten al« bi«fcet ©clcgenfccit

ju geben, in effhledet ©tellung biefen Sruppenübungen ju fo!«

gen unb ifcren ©efidjtttrei« ju erweitern, unb fobann audj, um
©clegcnfccit ju finben, Ijieju 8anbwcfji«9Stfgabtet«, bfe fonft afe

ju ©ienft gelangen, beijicfcen ju tonnen, ein SSetfafcicn, ba«

nfdjt burdjweg «Billigung fanb.
©le 3nfpeftlon begann am 14. ©eptember, am Sage, wo bfe

gelbbienftübungen, ©ioijion gegen ©ioifton, iijren Slnfang nafc«

men, unb enbigte mit bei (Befjdjltgung ber V. ©Ioifion am 17.

©eptember.

«Hill entnefcmen bem 3nfpeftien«betfdjt golgenbe«:
©a« «ßerfonede ber beiben ©ioifionen ift rin redjt befrlebi«

genbc«; bie SWannfdjaft, meift ftäftig unb gut gebaut, jeidjnet
fidj tutdj ifct tubige«, willige« unb bl«jlplfn(tte« (Berfcaltcn au«,
unb c« »ermodjtcn ble ftarfen Slnfotbetungen, tie an bfe Stuppe
fdjon In ben «Borfurfen bei ungünfitget SBfttetung unb nadjfjet
bei ben gelbübungen gefiedt würben, bie £eiflung«fäf)tgfeit nidjt
in auffädfget SBeiff ju bceinttädjttgcn.

©fe Slu«tüf)ung bet (Wannfdjaft gibt ju feinen befonbern S3e<

merfungen Slnlaf. ©et Suflanb betfelben wat fe nadj bem

>2lltet bc« Sräger« uub ber Sfufmerffamfeft, bie betfelben ju
§aufe gefdjentt wit», balb etwa« beffet, bat» etwa« abgenufetei;
immetfcin muf tjier etwäfcnt wetten, baf bie fcäufjgen unb lang
anbauernben Äantonnirungcn unfetet Stuppen unb ba« ©djfefen
in Ilegenbct ©tedung bie (Sffetten bet ©olbaten ganj wefcntlidj
mitnebmen unb gerabeju »etunmöglldjen, bl« nadj »ottenbetet

HBcfctpflfdjt biefelben butdjweg intaft ju ettjalten. (Bei bet guf»
befleibung in«befonteic bet III. ©loipon wat ter ©tiefel »ot«

fcettfdjenb »ertreten; audj fetjlten ble SSottfnen nfdjt, an benen

fiaj bte blsfctrlgen (Stfafciungen bet Unbtaudjbattcit Im SWilität«

bfenfle neuetbfng« betätigten. @« ifi ju etwatten, baf beibe

gufbefleibungaatten butdj einen entfptcdjenben ©djnürfdjufc im

3nttreffe bet (Warfajfäfcfgfcit unferer «Wtlljen möglidjft balb »er«

»längt wetben. ©ic (Bewaffnung unb ba« Äor»«matetlal fajfenen

burdjweg fn fclbtüdjtlgcm Suftante »on ten Äotp« übetnommen

uub fo ertjalten worben ju fein.
©tc Äa»aUeiiepfctbe waten in iljrer ©efammtfccit wofcl et«

fcatten unb etwfcfen fidj Hofe angefitengtem ©ebtaudje bi« an'«

(Snbe bc« ©tenflc« ftffdj unb gängig, wo nidjt aüju gtope, ruf«
nttenbe 3umutfcungcn an biefelben geftedt wutben.

©te (ürtldericbefpannungen ftanben trofe be« gtofen SBebarf«

an SWtetfcpfetbcn In (Bettcff bet 8elflung«fäfcfgfcft efcei übet al«

untet ben bUfcettgcn Siefctungen, wa« nut babutdj fidj eijlelen

lief, baf ab aden btei Stttidetiewaffcnpläfeen (JJferbe bejogen unb

Inebcfonbfte ble (Batterien bet V. ©ioifion mefft mft bienfige«

wofcnten (ßfetben »ctfefccn wutben. ©fc (Batterien bei III. ©I«

»ifion »etfügten weniget übet foldj' »otbeteitete« (Waterial, Jebodj

übet ttäflige, Iriftungefäfjtge (pferbe. Strn gerlngften waten bie

meift in ben Äantonen au«ge(jobenen gfnientrafnpferbe.
SReftjeuge unb (Befdjirtungcn bei Äa»aUet(e unb SlttiOerfe

waten in adcn Oualtlätcn »ctltetcn. dBäfctenb bei einjelnen

(Stnfceitctt ganj neue Slutrüjtungen jut (Betwenbung tarnen, »er»

fügten anbete übet foldje, bfe längft im ©ebtaudje waten, ofcne

babutdj ba« (ßfetbematetiat in feinet 8ciftung«fäfjigfeit obet in

feinem Bujlanbe ju benadjtfcelligen.

©a« SReitjcugmatettal für bie (Wannfdjaft fcat fidj neuetbing«

al« unfetn (Bttfcältniffen wofcl entfptedjenb etwiefen, unb wenn

bleefaü« fcie unb ba nadjtfccilfge (Sfnwltfungen auf bie (Bferbe

eintraten, fo faden biefelben nfdjt auf Otcdjnung bet (Befdjaffen»

fceit bc« (Waterial«, fonbern finb golgen nadjläfPgei unb unju»

teldjenbci Uebetwadjung bet ©attelung, eine (Stfdjeinung, blc

»Ielfadj audj bei Offtstertpfetben ju Sage trat.
©fc «Berpftcgung ber Stuppen fanb nadj bi«fcct erprobtem

©gftem burdj bie betteffenben SBetwaltung«fompagnien in SRegfe

un» audj mit ben gletd) guten (Stfotgen ftatt. (Radjbem biefe
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Tage zu gemeinschaftliche» Uebungev unt« dem Kommand» ihr«
Dt»iflo»äre zu »«einige». Gegenüber früher hatte diese Anort»

nung einzig die Folge, daß der Dlvlst°n«stab III wählend der

letzte» Hälfte der Kur«dau« aktiv in Dienst gezogen werden

mußte.

Die Leitung dieser Uebungen wurde Herrn General Herzvg
übertrage». Bet denselben wurde davon ausgegangen, daß nicht
wie bisher gegen eine» markirten Gegner mit wenigsten« theil»

weise bekannten Dispositionen manövrirt werde, sondern e« Auf»

gäbe der kommandirenden Divisionäre sei, »ach Maßgabe der

Ihnen ertheilte» Befehle, gestützt auf die Ergebnisse de« Auf»

kläru»g«dtenste«, diejenigen Anordnungen zu treffen, welche die

Erreichung de« Ziele« ermöglichten.
Dem Uebung«letter wurden nach Verlange» beigegeben: ein

Generalstabsofsizier, zwei Adjutanten ,ein VerwaltungSoffizter und
ein Stabssekretär.

Die vereinigte» Uebungen der Division, beziehungsweise Bri»
gaben, schlössen sich bel der Infanterie und Kavallerie den »vr»

hergehenden Vorkursen an, denen bel der V. Division die ge»

wöhnliche Dauer, bei de» Brigaden der III. Division wegen der

Reduktion de« Wtederholungskurse« auf im Ganzen 14 Tape

»ur ein paar Tage eingeräumt werden konnten, um die nöthige

Zeit zu den »«gängige» Uebunge», Regiment gegen Regiment
und Brigade gegen Brigade, zu gewinnen.

Den beide» Artillerlebrigacen stand «ur der Waffenplatz Thun

zur Verfügung, weßhalb anaevrdnet wurde, daß die etne, die

III. Artilleriebrigade, erst »ach deu Manövertagen die gewohnten

Schießübung«« daselbst abhalten solle, eineM»ßr«gel, dle beider

geringen Zahl der unter stch weit auseinander liegenden Artillerie»
waffenplätze i» der Folg« stet« tn Au«sicht g«nommen werden muß.

Die übrigen Vorkurse wurden thunllchft in die Dlvlflon«kreise
»erlegt und nahmen einen normalen Verlauf. Dte Detasche«

ment«übu»ge» der Korp« beider Divisionen mußte» so angelegt

«erd«», daß dt« K»nze»tratio» der Trupp« nach und nach «fol»
gen konnte und durch dieselbe für die schon stark beschränkte

Uebung«zeit etn weiterer Zeitverlust nicht eintrat.
Nachdem bet Einführung dieser neuen Anlage der Manöver

i» Au«sicht gestellt wurde, daß dt« Mehrkosten da« Budget nicht

weskntltch stärker belasten würden, mußte dtese Zusicherung bet

der Gutheißung der vorbereit«»d«», spät« ab« maßgebende»

Avndnungen tm Aug« behalten werde», wa« zu verschiedene»

Modisikattvtie» de« »«gelegte» Uebungsprvgramm« nöthigte.
E« mußte darà» festgehalten werden, daß: da« Manövergebiet

möglichst in »er Mitte zwischen Bern uud Aarau gtwählt, auch

»vn einer Vereinigung der beiden Divisione» zu, Inspektion ab>

gesehen, vielmehr diese so »erlegt werde, daß berett« am Tage

»or derselbtn «in Thkil de« Rückmärsche« t» de» Entlassung«»
ka»to» zurückgelegt «erde, um am Z»sx«ktlon«tage selbst die

Truppe» t» ähnlicher Wetse näher a» ihre Heimat zu brtugen.
Ein Hinwegsetzen über dtese Rücksichten hätt« unumgänglich zu
ein« ungesetzlichen Ueberschreitung der Uebungizeit geführt, selbst

we»» etn »tel weiter gehevder Bahntransport zum Zwecke der

Truppeuentlassung »«gesehen worde» wäre.

Für die Manöver wurde daher ein Terrainabschnitt gewählt,
de, sehr viele Abwechslung bot, dt« Verwendung aller Waffen
«rmögllcht« und für den Zweck wohl geeignet war.

Die für die Uebuoge» selbst zu treffenden Anvrdvunge» blie»

be» nach der Felddtenftanlettung und im Sinne eine« Vervrd»

nung«entwurfe«, der prvvlfvrisch und versuchsweise zur Anw«»»

dung kvmmen svllte, dem Uebungsleiter vorbehalten.
Währen» dte V. Division Im Vorkurse schon in der Haupt»

sache unter tbrem Kommandanten stand, war das Kommando

der Truppen der III. Division tn den Vor» und Nachkurse» den

betreffenden Brigadekommandanten bi« zur Zett der allgemeinen

Konzentration am 12. September refervirt, von welchem

Zettpunkt an der DivisiouZr da« Kommando übernahm.
An diesem Tage betrug da« Effekt»

Offiziere. Mannschaft. Total,
der V. Division 465 8.836 9.ZV1 mit 1637 Pferden,

.1«. 41S 6.9S1 7,4«S .11.83
Total 88« 1SF27 16,707 mtt 2820 Pferden.

Zwischen den Uebmige» d«r Brigade» und denen d«r »ereivig«

t«» Division siel «I» Svuntag, dn — abgerechnet de» meist

regtmentSweise angeordneten Gottesdienst — als Ruhetag
behandelt wurde.

Jn Abänderung des bisherigen Verfahrens wurden die Schieds»

richt« ohne Adjutant«», ab« t» «iner größer» Zahl, einberufen,
in der Absicht, mehr höher» Offiziere» al« bi«hn Gelegenheit

zu geben, ln offiziell« Stellung diesen Truppenübung«» zu fol>

gen und thren Gesichtskreis zu erweitern, »nd sodann auch, um
Gelegenheit zu sinde», hiezu Laadwehr»Brigadier«, dte svust nt«

zu Dienst gelangen, beiziehen zu können, «In Verfahre», da«

ntcht durchweg Billigung fand.
Dte Inspektion begann am 14. September, am Tage, wv die

Felddiengbbungev, Division gegen Divisto», thren Anfang
nahmen, und endigte mit der Besichtigung der V. Dtvtsio» am 17.

Skptember.

Wir entnehmen dem Jnspekti«»«bertcht Folgendes:
Da« Personelle der beiden Divisione» tft «i» recht befried!»

gende«; die Mannschaft, meist kräftig und gut gebaut, zeichnet

sich turch thr ruhige«, willige« vnd disziplinirte« Verhalten au«,
und e« »ermochten di« starken Anfsrderunge», dt« an di« Trupp«
fchon ln den Vorkurs«» b«i ungünstig«! Witterung und nachher

bet den Feloübungen gegellt wurden, die Leistungsfähigkeit »tcht

in auffälliger Weise zu btetnirächtigen.

Die Ausrüstung der Mannschast gtbt zu keinen besondern B«>

merkungen Anlaß. Der Zustand derselbe» war je nach dem

Alter di« Träger« uud der Aufmerksamkeit, dte derselben zu
Hause geschenkt wird, bald etwa« besser, bald etwa« abgenutzter;
immerhin muß hier erwähnt werden, daß die häufigen und lang
andauernde» Kantonnirungen unserer Truppe» und da« Schießen
t» liegender Stellung die Effekten der Soldaten ganz wesentlich

mttnebme» »nd geradezu »erunmögliche», bl« »ach vollendeter

Wehrpflicht dieselbe» durchweg intakt zu erhalte». Bei der Fuß»

bekletdung insbesondere der IN. Division war der Stiefel vor»

herrschend vertreten; auch fehlten die Bottinen ntcht, an denen

sich dte btShirigen Ersahrungen der Unbrauchbarkeit tm Militär»
dienste nenerdtvg« beftättgten. E« tft zu erwarten, daß beide

Fußbekleidung»«!«» durch einen entsprechende» Schnürschuh tm

Interesse der Marschfähigkeit unserer Milizen möglichst bald »er»

drängt werden. Die Bewaffnung «nd das KorpSmat«iol schiene»

durchweg t» feldtüchtigem Zustande vvn den Korp« Kbkrnvmmen

und so erhalten wvrden zu sei».

Die Kavaveriepferde war«» i» ihr« Gesammthtit wvhl er»

halt«» und «wies«» sich trotz angestnngtem Gebrauche bi« «»'«

Ende d«« Dienste« frisch »»d gängig, wo »tcht allzu große, rui»
ntreud« Zumuthung«» a» dieselbe» gestellt wurden.

Die ArttKe,tebespan»u«ge» stände» trvtz de« grvße» Bedarf«

au Mtethxferdeu i» Betreff der Leiftung«fähtgkeit eher üb« al«

unter d«u bt«h«rig«u Lieferungen, wa« nur dadurch sich erzieleu

ließ, daß ab alle» drei Artillertewaffknplêtze» Pferde bezöge» und

insbesondere die Batterti» dn V. Divisi»» meist mit dleniig«,

wvhnten Pferden »ersehen wurde». Die Batterien der III. Di»

vision Verfügten weniger über solch' »orberettetes Material, jedoch

über kräftige, leistungsfähig« Pferd«. Am geringste» waren die

meist ln den Kantone» auSgehobeuen Lt»tt»tratnpferoe.
Rettzeuge und Beschirrungen bei Kavallerie und Artillerie

waren tn allen Qualitäten »ertreten. Während bei einzelnen

Einheit«» ganz n«ue AuSrüstunge» zur Verwendung kamen, »er»

fügte» andere über solche, die längst im Gedrauche waren, ohne

dadurch das Pferdematertal in setner Leistungsfähigkeit vder i»

seinem Zustande zu benachthetltzen.

Da« Reltzeugmaterial für die Mannschaft hat fich neuerdings

als unsern Verhältnissen wohl entsprechend erwiesen, und wen»

dte«fall« hie und da «achlhetllge Einwirkungen auf die Pferd«

«tntraten, so fallen dteselbe» ntcht auf Rechnung der Beschaffenheit

de« Matertal«, svndern sind Folgen nachlässiger und unzu»

reichender Ueberwachung der Satteluug, eine Erscheinung, die

vielfach auch bei Offijter«pf«dei> zu Tage trat.
Die Verpflegung der Truppen fand nach bt«her erprobtem

System durch die betreffenden BerwaltungSkompagnte» i» Regie

und auch mit den gleich guten Erfolgen statt. Nachdem dtese
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(Sinbeiten fdjon wäfctcnb ber ÜBottuife für bte S8etpto»fantitung

»on ftänbigen .ßläfeen ab wenigflcn« füt einen Sfcell ifctet Stup»

pen folgten, gelang e« nadjfcct ofcne aufjerorbentltdje (Wittel,

biefen (Betrieb fe auf bie ganje ©(»ifion auejubefcnen unb bie

gefammte (Wannfdjaft mit flaglo« gutem glelfdj unb wofclge«

baefenem unb gutfdjmccfenbcm (Btob ju »erfetjen. ©et §afei
wutbe au« unfetn (Wagajinbeftänben bejogen, $eu unb ©ttofc
bagegen »on ben ©emeinben geliefert, ©et Umfianb, baf butdj
bte aufetcitentHdje Stocfenfceit »e« ©ommer« bie (Srnte in ifctcm

ISittage ftatt benaajtfceillgt wutbe, fcatte jut golge, baf btetfad«

au«nafjm«wcife fcofce ©ntfajäbfgungen — nadj bem bamaligen

SWatttpiel« — jugeftanten wetben muffen.
©a« Uebung«gcbfct jäljlt ju ben jfemlfdj Patt bc»öffettcn unb

fdjlicft eine »tbentlfdjc Safcl gtöfetet ©emelntemefen in Pdj, fo

baf ttofe bet Sruppenmengc, bie täglldj untetjubtingen wat, et«

fccbltdje ©djwtetfgfeftcn bieefad« nidjt entpanben. SBofcl mufte
bei ©i«lotation«ftef« oftmal« »etgtöfert wetben unb bcffcalb fctn

unb wiebet niajt unbeträdjtlfdje Dtüdmätfdje ftattfinben, gtefdjwofcl

wutben lefetete ben »orgefdjlagenen (Bioouaf« sorgejegen, weil

ber wedjfelnbtn SBitterung im -§etbfte roegen bie SWannfajaft

Pd) tn gebedten unb gefdjüfeten [Räumen ungleidj bfffei befinbet

un» man babutdj »ci ©tfafjt cntgefjt, in unt nadj tem ©ienp
ben ®efunbfcelt«juftanb bet Stuppen nadjtfceflfg ju beeinftuffen.

(Bei ben ©i»ipon«übungcn waren bfe fadjbejüglidjen (Befifm»

mungen unferet gcfbbfcnPanlritung mafgebenb, mit »et efnjfgen

SWobtpfatton, baf bem Uebung«Icftet bie Slnorbnungen über (Bei«

pflegung«», ©anität«« unb Untcttunft«»etfcältnlffe abgenommen

unb ben betteffenben ©toiPonäten jugewiefen wutben unb ©tftetcr
Pdj batauf befdjränfte, ben Settafnabfdjnltt ju bejefdjnen, innett

weldjem febe ©loipon {fcte Untetfunft ju fudjen tattr.
©fe oon bem Ucbung«lcitet au«gcgebcnen ©eneral» unb ©pe»

jfatiteen unt anfdjllefjenb'n weiteren -Sefeble würben gemäf bei

Slnnafcme, bie Uebungen möglfdjft ftieg«mäfig ja betreiben, ptäji«
ettaffen unb tagen ben weiteten ©l«poPtloncn ber auefüfctenben

Organe ju ©tunbe.
SBie audj fdjon (n SBotJafctcn crwäfcnt, lief bet Umfianb, baf

afle jut ©tolflon einbetufenen SBaffengattungen (Beiwenbung

Pnben fodten, bem Ucbung«lcftet bejüglidj feinet Slnotbnungen

nidjt ganj fteic -§anb, fonbetn c« mufte eiPetet fcie unb ba

mitbepimmcnb auf biefelben cinwitfen, unb e« ip oon biefem

©tantpunfte au« bie operative Slnlage unb bet (Betlauf bet

Uctungen ju bcuttfceilen.

©te (Srlaffe wutben tedjtjcitlg unb untet (Bctüdpdjtfgung tet
»rtlidjen SBetfcältnfffc oorbereitet unb wenn fn benfelben einge»

ftodjtenc ©fteftionen, bfe jum ©elingen bet ©efedjte fcättcn bei«

ttagen fönnen, nidjt jut ridjtigen ©eltung gelangten, fo batf ein

adjädiget SWifetfolg nidjt benfelben jut Saft faden.

©fe (Befefcle füt ble (Botpoften waten ctfdjöpfenb, unb um bet

Sruppenfübrung nidjt ju »let ©ptcltaum füt Ifcrc Stu«befcnung

ju laffen, würben ©eniarfatfon«lfnfen prirt, bie, obfdjon nidjt
überfdjtttten, bodj nodj adju gtofe Sfccitung bet Ätäfte etmög«

tidjttn.
Slm etflen SWanövettag befdjtfinttcn Pdj bie Uebungen beibet

©(»tponen auf ben Settainabfdjnitt -Büfeberg »Sfjun fletten»5ffiijnau

unb Slare, am jweiten Sag wat ba« mefct gegen Slefdji gelegene

©ebiet in Slu«Pdjt genommen unb füt ben »ritten Sag eine SBet«

cintgung bettet ©ioiponcn »otgefcfccn, bfe ben gePetiten SBebfn»

gungen jwat nfdjt tnlfptadj, Jebodj ben Swed fcatte, bfe Stuppen
mefct in bfe $anb iljrer güfjrer unb bie fSrcrjitlcn fn blc regle»

mentatifdjen gotmen ju btingen.
©ic taftifdje (Befdjtelbung bei gelbübungen Pnbet ftcfc in ben

bejüglidjen Äut«» unb ©etafd)cment«bcridjten, auf bfe wfr ju
»etweffen un« etlauben. SBit befdjränfen un« barauf, fctet feft«

jufteden, baf bie gelungenen Stufmärfdje am britten Uebungstage

unb ba« Sufammenwlrfen bet »etfdjiebencn SBaffen Seugnlf ba«

für ablegen, baf bie ©utdjfüfjtung bei frütjeren SWanöoeran«

tagen ofel teidjtet wat al« ble nun eingeführten, wo bie einanbet

gegenübetftefcenbcn Ätäfte barauf angewiefen pnb, mit gleidjen

gaftoten ju tedjncn unb buidj gefdjidte ©(«popttonen pdj ein

Ucbeigcwtdjt übet ben ©egnet ju Pdjctn.
©ie erfte Uebung wutbe ganj »erfdjiebcn bcurtfccflt unb mit

(Redjt ber III.©f»tfton bet (Betwutf adju ftattet Jfceitung ifctet

©treftträflc auf über 3 Äflometct gtonlbreite gemadjt, woeurdj
bei bet ©djwädje bet Äotp« bie nötbigen (Bcibinbungen unb

gegcnfeitlgcn Unterftüfeungen »crloten gtfceii muften. SBenn bc«

jüglid) bet ©ntwlcflung bet V. ©(»tfton 'bemängeln» betont

wutbe, baf ifcie anfängtfdjc ©ituation, bie Stare im Stüden,
eine fcödjft gefäfcrlfdjc war, fo Ift biefe« ridjtig; ju beren ©nt»

laftung fft abet anjufüfctcn, baf bfe ©tftedung bet ©djfffbrüde
unb beren (Bcnufeung nut an« inftrufttoen ©rünben angeetbnet
unb fcfebutdj fene Sage fcetbcigcfüfctt wutbe, bie immet »otfom«

men witb, wenn man ju bem SWfttel eine« glufübetgange«
gteift. ©ic ©efafcr würbe jwar baburdj »ctminbett, baf auf
(Beginn bc« SBermarfdje« bereit« jwet 3nfantericreo,.menter in
bet (Botpopenllnic ftunben unb bem ©egnet fo »iel Settain ab»

genommen fcatten, baf ein SRüfttiängen weniget »etfcängnifnod

gewotben wate.

©ic jwefte Uebung miflang in bet gauptfadje audj wiebet

wegen ju gtofet grontau«befcnung, jubem weil bet Slngteifet
übet bie ©tedung be« ©egnet« unjutcidjcnb aufgeflätt wat, tn

biefet Ungewiffccit bfe fäjönfte Seit »etlot nnb Pdj ju tafdjem

(Botgeljen auf ben tinfen glügel bc«felben etft bann cntfdjlof,
al« fefnem eigenen linfen glügel butdj übctlegenen Slngriff ba«

müfcfam gewonnene Settain wietet abgenommen unt et jum
SRüdjug gejwungen wutbe, wa« nfdjt ofcne SBfttung auf ben

tedjten glüget fefn fonnte, te«fcalb audj jum momentanen, nadj

furjet SBiebetaufnafcme be« ©efedjt«, jum völligen Slbbiudje be««

felben füfcrte.

-§at ba« (Bilb, ba« biefe Sagc«arbeit tot, nidjt befriebigt, fo

muffen wir, ofcne bie Sagfcaftigtcit bet angreifenben ©foffton ent«

fdjulbfgen ju woden, bodj forift itfren, baf im ©tofen unb ©anjen
»Ielfadj mtlilärifdj ridjtige ©ituattonen wäfctcnb ben Uebungen

»otfamen, baf füt ble ©rfcdjteelnlcitungen rfdjttg bflponlrt würbe,
blc ©lieberung bet ©Ioiponcn nidjt« Slbnoime« obet Sluffädfge«

bot, bfe SWatfdjbfJjfplfn beftfebfgte unb ble einjelnen SBaffen unb

Äotp« burdjweg beftrebt waren, pünftlfdj ben ettbcflten (Befefclen

nodjjuleben unb ftdj gegenfeitig mft Waajbtuct unb tedjtjeitfg ju
unterftüfeen, taf enblidj, wenn audj nidjt mit gleidjem ©rfolg,
ble fcfntcr ber Sinie tfcätfgen Äotp« fn ffcrcm (Bcrfcaltcn übetwadjt
würben.

©le geuctwlrfung fanb, wie bei aden grfet-en«übuna,en, audj
in biefem Stupoenjufammcnjug feine genügenbe (Bcadjtuna, unb

bejüglidj bet geuetbl«jipltn muffen nod) beffere (Refultate erjielt
werben, wenn fm ©rnftfaffe unferer (Wannjdjaft nidjt au« SWu«

nitton«mangcl tfcre Seiftungffäfcigtcit entgefcen fod.

3n Söettcff be« «Betfcalten« bet einjelnen SBaffen batf gefagt

weiten, baf bfe Stuppenfüfjret gut unterftüfet waren, ©ie erft

am ©djfuf bet Uebungen befannt gegebenen Äantonnemente,
wenn audj rafaj bejogen, benadjtfceillgcn ben Untetfcalt bet Srrp«
pen, wcffcalb nodj eine gotm bet (Befcfclgebung ju fudjen bleibt,
weldjt bie bafcettgen Uebelftänbe fcebt. ©ine äfcnlidje Sude ift
nodj au«jufüdcn im (Wcfbung«bfenft, bet nodj ntdjt biejenigen

(Refultate ctgibt, ble bie Scuppenfüfcrung ju fadjgcmäfcn ftdjeten

©iepoptionen bebarf. 3u fjäuftge gcttngfüglge SRadjrfdjten brir«

gen (Berwirrnng ftatt äufflärung, (©djluf folgt.)
— (f Slirtllefcrer ¦§itttfl8rtner), ein btaoet SWann, welajet

in ben Sefctettefrutenfajulen früber eielfadje (Betwenbung färb
unb ftdj «Betbfenfte füt bfe ©utdjfüfcrung be« mflltärtjdjcn (Bor»

untettfdjt« etwotben fcat, ift in Höflingen, im SUtet »on 56
Safcten, In golge etne« ©turje« auf bet ©tfege, geftotben.

— (f ^anptntanu granj b. Steig er«S$ifdjer), ftüfctt
Dffljtet in fliflianlfajen ©tenften, Ift, 53 3afcte alt, in Sttn
geftorben.

— (@tit 2;brnifter=Selepfconttpparat) ift »on ajtn. iWaiot
SRaufdjenbadj in <£djafffcaufen fonfttuttt worben, wefdjct beteft«

bfe Slufmerffamfeit bei eibgenöfpfdjen -Bcfcötben auf ftdj Ienfte

unb auf ben ©djlcfpläfeen ju Dftetmunbfngcn unb SBaOcnPatt

(Berwenbung Pnbet. ©et SIppatat bütfte balb bei ben ©djfef»
»etetnen aßgemefn (Sfngang ftnbcn; benn nadj bem ©utadjten
bc« SBaffendjef« bei 3"fantette fod et ftd) bei ben ©djiefübun»

gen bei Untciofpjfetefdjule in Dftetmunbtngen bewäfctt unb »ot»

jüglidj funftiontrt fcaben. (Wit ben in (Bern »trwtnbeten »(er
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Einheiten schon während der Borkurse für dte Berprovianttrung
»on ständigen Plätzen ab wenigsten« für etnen Theil ihrer Trup»

pe» sorgte», gelang e« nachher »hne außerordentliche Mittel,
diese» Betrieb je auf dte ganze Division auSzudehue» und die

gesammte Mannschaft mtt klaglo« gutem Fleisch und wohlge»

backenem und gutschmeckendem Brod zu »ersehen. Der Hafer
wurde au« u»ser» Magaztnbeftänden bezogen, Heu nnd Stroh
dagegen »vn den Gemeinden geliefert. Der Umstand, daß durch

dte außerordentliche Trockenheit de« Sommer« die Ernte in Ihrem

Ertrage stark benachthetligt wurde, hatte zur Folge, daß dte«fall«

ausnahmsweise hohe Entschädigungen — nach dem damalige»

Marktpreis — zugestanden werden mußten.

Da« UebungSgebtet zählt zu den ziemlich stark bevölkerten und

schließt etne ordentliche Zahl größerer Gemetndewesen in sich, so

daß trotz der Trupxenmenge, die täglich unterzubringen war, er»

hebltche Schwierigkeiten dte«fall« nicht entstanden. Wvhl mußte

der Dislokation««!« oftmal« vergrößert werden und deßhalb hin

und wieder nicht unbeträchtliche Rückmärsche stattfinden, gleichwohl

wurden letztere den »»rgeschlagenen Bwouak« vorgezogen, wetl

der wechselnden Witterung tm Herbste wegen die Mannschaft

sich tn gedeckten und geschützten Räumen ungleich biffer befindet

und man dadurch der Gefahr entgeht, in und nach dem Dienst
den Gesundheitszustand der Truppen nachtheilig zu beeinflussen.

Bel den DivifionSüdunge« waren dte sachbezüglichen

Bestimmungen unserer Felddienftanlritung maßgebend, mtt der einzigen

Mvdtfilatton, daß dem Uebungsletter dte Anordnungen über Ver<

pflegungS», Sanitäts» und Unt«kunftS»erhältnlsse abgenommen

und de« betreffenden Divisionäre« zugewiesen wurden und Ersterer

sich darauf beschränkte, den Terratnabschnttt zu bezeichne«, innert

welchem jede Divisto» ihre Unterkunft zu suchen latte.
Dte vv» dem Uebungsletter ausgegebenen General» und Epe»

ztaitdeen und anschließend«» weitere» Befehle wurden gemäß der

Annahme, die Uebungen möglichst kriegsmäßig zu betreiben, präzis

erlassen uud lagen de» wettere» Dispositionen der ausführenden

Organe zu Grunde.

Wie auch schon in Vorjahren erwähnt, ließ der Umstand, daß

alle zur Division einberufenen Waffengattungen Verwendung

finden sollte«, dem Uebungsletter bezüglich seiner Anordnungen

»icht ganz freie Hand, sonder» eS mußte ersterer hie und da

mitbestimmend auf dieselben einwirken, und es ist von diesem

Standpunkte au« die operative Anlage und der Verlauf der

Uebungen zu beurtheilen.

Dte Erlasse wurden rechtzeitig und unter Berücksichtigung der

örtlichen Verhältnisse vorbereitet und wenn <» denselben einge»

fiochtene Direktionen, die zum Gelinge» der Gefechte hätte« bei»

tragen körmeu, nicht zur richtigen Geltung gelangten, so darf ein

allfälliger Mißerfolg nicht denselben zur Last fallen.

Dte Befehle für die Vorpvste» wäre» «schöpfend, und um der

Truppenführung nicht zu viel Spielraum für thre Ausdehnung

zu lassen, wurde« DemarkattonSlinlen fixirt, die, obschon ntcht

überschritten, doch noch allzu große Theilung der Kräfte ermög»

lichten.

Am ersten Manövertag beschränkten flch die Uebungen beider

Divisionen auf den Terraivabschnttt Bützberg»Thunstetten»W»nau

und Aare, am zweiten Tag war da« mehr gegen Aescht gelegene

Gebiet in Aussicht genommen «nd für den dritten Tag eine Ver«

etniguvg better Divisionen »vigesehen, di« de» gestellte» Beutn»

gangen zwar nicht entsprach, jedoch de» Zweck hatte, die Truppen

mehr in dt« Hand ihr« Führer uvd dt« Errrzttten to dte regle-

mentartschen Formen zu brivgen.
Di« taktische Beschreibung der Feldübungen sindet sich tn den

bezüglichen Kurs» und DetaschementSberichten, auf dt« wir zu
»ttwetsen u»S erlauben. Wir beschränken uns darauf, hier fest»

zustellen, daß die gelungene» Aufmärsche am dritten UeburrgStage

und daS Zusammenwirken der verschiedene» Waffen Zeugniß da»

für ablegen, daß die Durchführung der frühere» Manöveran,

lagen viel leichter war als die nun eivgeführten, wo die einander

gegenüberstehenden Kräfte darauf angewiesen sind, mtt gleichen

Faktoren zu rechnen und durch geschickt« Dispositiv»«» sich ein

Ueb«g«wtcht über den Gegner zu sicher».

Di« erst« Uebung würd« ga»z vnschtrden b«urth«tlt und mtt

Rtcht d«r IN. Division der Borwurf allzu garter Theilung ihr«
Streitkräfte auf über 3 Kilometer Frontbreit« gemacht, wodurch
bei der Schwäch« d« KorpS die nöthige» Verbindung«» und

gegenseitigen Unterstützungen verloren gehen mußten. Wen» be»

zügttch der E»t»>icklung der V. Division bemängelnd betvvt

würd«, daß ihr« anfänglich« Situation, dt« Aar« im Rücken,

eine höchst gefährlich, war, so ift dtese« richtig; zu deren Eut»

laftung Ift aber anzuführen, daß die Erstellung der Schtffbrück«

und deren Benutzung nur an« instruktive» Gründen angeorva«
vnd hiedurch je»« Lage herbelgesührt würd«, di« Imm« »orkom»

m«n wird, w«un man zu dem Mittel «im« Flußübtrgavg«
greift. Die Gefahr wurde z«ar dadurch vermindert, daß avf
Beginn de« Vvrmarsche« bereit« zwei Jv'anttrlnegimenter I»
der Vvrp»stenll»t« stunden und dem Gegner f» viel Terrain ab,

gknommkn hatt«», daß etn Rückdrängen weniger verhängntßvvll

geworden wäre.

Die zweite Uebung mißlang in der Hauptfach« auch wi«d«

wegen zu großer Fr»»tau«dehvuvg, zudem wetl der Angreifer
über dte Stelluug de« Gegner« unzureichend aufgeklärt war, tn

diefer Ungewißheit die schönste Zeit verlor und stch zu raschem

Vorgehen aus den linken Flügel desselben erft da»« entschloß,

als seinem eigenen linken Flügel durch übnlegenen Angriff das

mühsam gewonnene Terrain wteeer »bg«»vm»ie» und er zum
Rückzug gezwungen wurde, was nicht vhne Wirkung auf den

rechten Fiügel sein konnte, deshalb auch zum momentanen, nach

kurzer Wiederaufnahme de« Gefecht«, zum völligen Abbruche de«»

selben führte.

Hat da« Bild, da« diese TagcSarbcit "bot, nicht befriedigt, so

müssen wir, vhne dte Zaghaftigkeit d« angreifend«« Divisto» «»t»

schuldlge« zu wolle», doch ko«st>ttren, daß im Großen »nd Ganze»

vielfach militärisch richtige Situationen während de» Uebungen

vorkamen, daß für die Gefichteetnlettungen richtig ditponirt murde,
dte Gliederung der Divisionen nicht« Abnorme« oder Auffällige«
bot, dte Marschdtszipltn befriedigte und dle etnz«lmn Waffen und

Korp« durchweg bestrebt waren, pünktlich den «rthrtlkn Befehl«»

nachzultben und sich gegenseitig mit Nachdruck und rechtzeitig zu

unterftützen, daß endlich, wenn auch ntcht mit gleichem Erfolg,
dte hinter der Linie thätig«» KorpS in ihrem Verhalten überwacht

wurden.
Die Feuerwirkung fand, wie bei allen Friedensübungen, auch

tn diesem Trux»enzusammenzug keine genügende Beachtung, und

bezüglich der Feuerdisziplin müssen noch bessere Resultate «zielt
werden, wen« tm Ernstfälle unserer Maunschast «icht aus Mu«
nttionSmangel thre Leistungsfähigkeit entgehen soll.

Zn Betreff des Verhaltens der einzelnen Waffen darf gesagt

merce», daß die Truppensührer gut uuterstötzt waren. Die erst

am Schluß der Uebungen bekannt gegebenen Kantonnemente,
wenn auch rasch bezogen, btnachtheiltgen d«n Unterhalt de, Truppen,

weßhalb uoch eine Form der Befehlgebung zu suchin bleibt,
welche die daherigen Ucbelstjnve hebt. Etne ähnliche Lücke ist

noch auSzufülleu tm MeldungSdtenst, der »och »tcht diejenigen

Resultate ergibt, die die Truppenführung zu sachgemäßen sicher««

Dispositionen bedarf. Zu häusige geringfügig« Nachrichten brio,

gen Verwirrung statt Aufklärung. (Schluß folgt.)
— (5 Turnlehrer Hiiugärtner), «in braver Man«, w«lch«

i» de» Lehrerrekrute»schulen früher vielfache Verwendung fand

uvd sich Verdienste sür die Durchführung des mtlttârtschen Vor,
unterricht« erworben hat, tst in Hottingen, im Alter »vn Sö

Jahren, tn Folge etne« Sturze« auf der Stiege, gestorben.

— ('s- Hauptmann Franz v. Steiger-Fischer), früh«
Ofsizier tn sizilianischen Diensten, 1st, S3 Jahre alt, t» Bn»
gestorben.

— (Ein Tornister-Ttlephonapparat) ist von Hr«. Major
Rauschenbach tn Gchaffhausen ko»Krutrt morden, welch« berett«

die Aufmerksamkeit der eidgenössische« Behörden auf sich lenkte

und auf deu Schießplätzen zu Ostermundtngen und Wallenstadt

Verwendung findet. Der Apparat dürfte bald bei de« Schieß»

vereinen allgemein Eingang finden; denn »ach dem Gutachten

de« Waffenchefs der Jnfanterte svll er sich bet den Schteßöbun»

ge» »er Untervsfizieisschule tn Oftermundtng«» bewährt und vvr»

jügUch funktionirt haben. Mit den t» Bern v«rw«»d«t«n »Kr
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Stppatatcn wat e« möglidj, binnen 10 (Winuten eine fitometet»

lange Sclcpfconleitung fcctjufteden, unb c« fei be«fcalb eine SBet«

wenbung bc« Slppatate« im gelbbienft, j. 93. auf (Borpoften, nidjt

auügefdjloffen.

— (Ueber bie p8baaoflifd)e (Prüfung bei ber Metra««

rnng 1885) fcat ba« eitgenöfPfdje ftatiftifaje Suteau bie SRcful«

täte »etöffentlfdjt. Sin bet ©pifee ber Äantone ftefct (Bafelftabt

mit ber (Rote 7,14; bann folgen: 2) ©enf 7,82, 3) Sfcutgau

8,33, 4) ©djafffcaufen 8,72, 6) Weuenbutg 9.02, 6) ©latu«

9,05, 7) Sürid) 9,18, 8) SBaabt 9,52, 9j ©elotfcutn 9,62,

10) Slppenjcd Sl.=SRfc. 9,76, 11) ©taubünben 9,88, 12) «ar»

gau 10,01, 13) (Bafedanb 10,03, 14) ©t. ©aden 10,04, 15)

Sug 10,46, 16) Dbwaloen 10,50, 17) SBetn 10,55, 18) gtet»

butg 10,76, 19) SRlbwalb»n 1080, 20) ©djwijj 11,19, 21)

Sujetn 11,53, 22) Slppenjcd 3-«SRfc. 11,81, 23) SBadi« 11,92,

24) SelRn 12,01, 25) Uri 12,20.

— (Pr baS 5>enlmal jur ©rtanerano an bie 500jäfcrige
©ebenlfeier ber ©djladjt bon Sempitd)) ftnb bem Sentrai»

tomtte bc« eibgenöfpfdjen Cffljfer«»ereinc« fetnet eingefentet

wotben: SBon bet Dfftiter«gefedfdjaft oon ©enf 250 gc; oom

fantonalen Offijict«oetefn »on ©djwtjj unb bet ©djüfeengefed»

fdjaft ©Inflebeln 140 gt.
— (Sie SBaterlan&efitnbe bei beit aielrutettpräfangen)

läft nadj Slu«fagc bet päbagogifdjen ©tpetten immet nodj »tri

ju wünfdjen übrig. ©« fdjeint abet, baf bfefe« gadj audj »on

ben «©etien Sefcrctn oft in fefct efgentfcümlfdjct SBeife in ben

S8oll«fdjulcn befcatitelt werbe, ©ie „SR. 3. 3." in Otr. 105

beridjtet: „3n einer jütdjetifdjen ©emelribc (bet Warne Ifcut

nidjt« jut ©adjt) würbe füngft wäfctenb ber ©djutprüfung »on

bem J&ttin ©efunbatlefcter bie gtage geftedt: „SBet fcat bie

©djwcfj befielt?" ©ämmtlidjc ©djület bet Älaffc fcoben bfe

$anb in bie -§öfce. ©fe Slntwott lautete — nidjt etwa „SBfl»

fcelm Scd", „SEBlnfelileb" obet betglctdjen. ©ott bewafcte!

weldjet ctltudjtete ©tfunbarfajütce witb foldje Slmmenmärdjcn

glauben! — fonbetn: „©ie granjofen!*
©« muf au«brüdlidj bemetft wetben, baf bie« bie „ridjtige"

Slntwott wat, weldje bie ©djület gelernt fcatten.

©ine weitere grage lautete: „SBarum fcaben blc SBaabltänbcr

bie gtanjofen in bie ©djweij getufen?" — (Antwort: „SBeil

»ie -Bern« Pe untetbtüdtcn." — „Wldjtlg."
gtage: „Ratten bie SBaabtlänbet SRedjt, baf pe bfe gtanjofen

liefen?" — Slntwort: „3a!" — Sefcter: „(Ridjtig! SWan würbe

bie« in fofdjem gade audj fceute nodj ttjun!"
©er Äottcfponbent fügt bef: „SBit fcaben nut ju ftagen, fn

weldjem ©efdjldjMwetfe bet betreffenbe ©eit foldje SBef«fcriten

gefunben fcat, unb ob ee einem Sefctei geftattet fein fann, bie ge»

fdjtdjttidjc SBafctfceit mlfadjtcnb, getabeju »ater(anb«»cttätfctttfdje

Slnfdjauungen in bie ©djule ju »etpftanjen ?"

— (aBfolelrlebftiftona.) Set bem bernifdjen Äomite ift
al« ctftct SBeittag bie ©umme »on 200 gr., ©ttrag einet Äol»

leftc bei ben Sbeilnefcntetn an ber UntetofPjfetefdjutc bet III.
©loipon eingelangt, ©te Dffijiere unb (Wannfdjaft te« ©rau»

büntner «Bataidon« Wt. 92 fcaben füt bie SBinfelriebftiftung

300 gt. jufammengclegt. ©fe „SR. 3. S-" fdjrefbt: „©et ®e»

bante einet nationalen Sammlung für bie ©fbgenöfpfdje SBinfel»

tiebftiftung fängt an ju Witten, felbp beoot bet eigentlldje Sluf»

tuf etfdjicnen ip. Wamentlidj jünbet et bei ben ©djweljern tm
Stu«lanbc. ©a« bemeffen bie fdjönen unb refdjen ©aben, bie

fefet fdjon bem gcfdjäfttleftcnben 3lu«fdjujfe juflfefen. Sefetet

Sage fanbte rin tn (Wündjen wofcnenber, wofcl betanntcr jürdje»

tijdjer ÄünPlet (feine SBfcge ftanb an ben fcfcattlgcn Rängen be«

3tcfccl«) 500 gt., „um audj feinen Sfcell jut SBinfcltictftiftung
befjuttagen". Un» wa« et baju fdjteibt, jeigt in fdjlidjtcn SBot«

ten, wfe et fefne §efmat liebt, wie bet (Wann nidjt nut fn feinen

(Bilbetn ba« ©djweijer»olt, fei e« in fceifem Äampf obet In

ftidet (Bcfcaglfdjtrit, bei bet Sltbeit obet befm muntet.n ©piel
batjufteden weif, fonbetn baf et audj ba« wätmftc Sntereffe an

beffen geftdjeitet gotterfftenj nimmt.

„Sluf meinen SWaletftubtenteffen madje fdj ftet« ble ©ifafcrung,

„baf bte eigcntlidje ©djüfeentuft »teletott« fefclt, un» ofcne

»©djüfecnluft gibt« abfolut feine ©djüfeen. 3m Stutlanbe tann

„butdj lange fotgfältfge Uebung »fei ctteidjt wetben; bei un«

„bagegen, bei bei fnapp jugemeffenen Seit fcilft nut efn feder

„fflrfff in blc Änabenjafcte; fcfct adeln fann ber Äeim jut
„©djüfeenluft unb bamit ju efnem ©djüfeenoolf gelegt wetben."

©arum empfiefclt unfet patttotffdjet 8anb«mann ba« Sltmbiuft«

fdjicfen, ba« et fo meifterfcaft in feinen (Bilbetn batjufteden weif.

% tt 8 l a n D.

Defterreiaj. (©fe Stbjuftitung ber bo«n(fdj»fceije»
gowlnifdjen Snfantetie.) ©a« „Sltmcc»SBcrotbnung«»

Matt" publfjtrt ble »om 25. gebtuat genefcmtgtc Sttfuftltungg»

unb 2lu8rüftung«»S8orfd)rift füt ble DfPjiete unb SWannfdjaft bei

bo«n(fd)«fcerjegowtntfdjen Snfantetfelruppe. ©emgemäf ttagen
»fe ©tab«» un» DbctofPjfcre djtffttfdjct Äonfefflon Sjafo unb

gelbfappe wie DfPjfetc bet f. f. Snfantetie, ble mofcamebanlfdjen

DfPjiere totfcen gcj mit buntclblauet ©eibenquaftc (bodj fönnen

fte bei adcn ©elegenfccitcn, füt wetdje nidjt bfe fßatabetopfbe«

bedung »orgcfajrfcben Ift, ftatt be« gej ble getbfappe ttagen),

fämmtlidje DfPjiere SBaffentod au« feinem (idjtbtauem Sudje,

«Bloufe unb ähntalon cbenfad« lfdjtblau, ©omntetbeinfleib, ©aib»

fticfcl, SBefte au« weifem (Biquet ober fdjwarjem SBod« obet

©efbenftoffe, (Wantel au« feinem blaugtauen Sudje, Äapuje au«

«Wantcttudj, ©anbjdjufcc, ©atebinbc, in ©djnitt unb gorm, bc«

jlefcung«weife ©fcargen»©iftlnttionen wie füt f. f. DfPjiete bet

beutfdjen 3nfantetlc, ©äbel, ©äbcltuppel, SPottepeie, We»ot»et

fammt Safdje, gefbbtnbe, wie füt DfPjiere bet f. f. Snfantetie;

©gatiprung alljarlnrotfc, Änöpfe »on eetgolbctent SWetad mft bet

!Bataiden«nummet. — ©le SWannfajaft trägt fotgenbe SWontut:

©jafo füt Äabct«DfPjlet«ftedocttteter wie füt jene bei f. f. 3n»

fantetic, getbfappe füt Äabet*Dffljfer«fted»ertteter wie füt Dffl«

jiete, ©djnut, ©djlinge un» SRö«djen »on ©eibe; gcj füt Äabel»

DfPjlet«Ped»ctttctet (SWofcamebanet) wfe füt Dffijfete; gej totfce

mit buntclblauet SBodquafle füt bie übrige (Wannfdjaft, rin«

fdjHeflid) bet DfPjlct«blenet; Äapuje wte füi bfe Snfantetie bc«

f. f. $eetc«; SBaffentod au« liajtbfauem Sudje, (Bloufe au«

ltdjtblauem ©ajafwodiloffe, Slctmclteibcl au« ltdjtblauem ©ajaf«

wodpoffe, ©djnltt, gorm unb ©imenponen, wie bie beutfdje Sn«

fanterie bc« f. f. $eere«; SWanlet wie blc Snfantetie be« f. f.
$ecte«; (ßantalon füt Äabet»Dffljfer8fted»ertretet au« Kdjtblauem

Sudje, ©djnltt unb goem wie für Dfftsiete; Änlefcofe füt bfe

übrige SWannfdjajt etnfajllcftld) bet DfPjlerebfenei au« ltdjtblauem

Sudje. ©te anbeten «Beflel» ung«ftüde wie füt bie Snfantetie
te« f. f. $eete«. Slrmatur, SRüftung unb getbgctätfc wie bie

3nfantetfe be« f. f. ©eete«. — gut bfe Sttjuftltung unb Slu«»

tüftung bet bo«nifdj«fcctjegowinifdjcn Statnttuppe bleiben bie fm

ptooffotifdjcn ©tatutc crlaffencn (Bcpfmmungen in SBlttfamfeft.

©fnpdjtlfdj »c« Uebetgange« bet »om ©tanbe be« f. f. $eete«

jugetfccttten SWannfdjaft in bie (Befleibung«gcbüfct »et bo«nffdj»

fcerjrgowfnffäjen Snfantetfebataidone (weldjet mit 1. 3ult 1886

erfolgen witb) un» wegen Suwelfung bet jut ©utdjfüfjtung bei

neuen «Sbjuftftung etfotbetlfdjen ©orten witb bfe befonbete SBei«

fung folgen.

Sibliofjra^^ic.

(Eingegangene SBerfe.
29. Singet, ©flbert, Sduftttrte ©efdjidjte ber f. f. Sltmee in

itjrer fultutfciftotifdjen (Bebeutung »on bet (Begtünbung bf«

fceute. Sieferung 1. 4», 48 ©., mft »feien 3dufttatlonen.
SBien, ©tlbett Singet. SBodftänbfg in 25—30 Stcfctungen

k 80 ©t«.

30. @ajladjten»3ltla« bc« ncunjefcnten gafcrfcunbett«. Scfttaum
1820 bi« jut ©egenwatt. (Pläne bei wiajtfgften ©djladj«

ten, ©efedjte unb (Bctagctungcn, mit begleitenbem Serte,

nebft Ucbetpdjtttattcn mit tompenbiöfen ©arft'dungen bc«

IBetlaufe« bet gelbjuge in ©utopa, Slflen unb Slmcrlfa.

Wadj autfcentffdjen Dueden bearbeitet. Sieferung II: (ßfan

ber jweiten ©ajlaajt bei (piewna, (ßlan bet ©ajlaajt bef

SSöttfc, (Plan be« ©efedjte« bef Wadjob, 3glau. SBien unb

Selpjlg, (Paul Säuerte. <ßrei« füt bie Slbonnenten pet

Sieferung gr. 3. 20, für Wtdjtabonnenten gr. 6. 40.

- Ì6V -
Apparaten «ar e, möglich, binnen 10 Minute» eine kilomrttr,

lange Telephonleituug herzustellen, und es sei deshalb «ine Ver»

mendung des Apparates im Felddienst, z. B. auf Vorposten, nicht

ausgeschlossen.

— (Ueber die pädagogische Prüfung bei der Rekrutirung

1885) hat da« eidgenössische statistische Bureau die Resultate

»eröffeutlicht. An der Spitze der Kantone steht Baselstadt

mit der Rote 7,14; dann folgen: 2) Genf 7,82, 3) Thurgau

8,33, 4) Schaffhause» 8,72, b) Neueuburg 9.02, S) Glaru«

9.0S. 7) Zürich 9,18. 8) Waodt 9,S2, 9) Solothur« 9.ö2,

10) Appenzell A.-Rh. 9.76, It) Graubünden 9.83, 12) Aar»

gau 10,01, 13) Baselland 10,03, 14) St. Gallen 10,04, ld)
Zug 10,46, 16) Obwalden Iv.b«. 17) Bern 10.SS, 13) Frei,

bürg 10.76, 19) Nidmald'n 1080, 20) Schwyz 11,19, 2l)
Luzern 11,b3. 22) Appenzell J.-Rh. 11.81, 23) Wallt« 11.92.

24) Telfin 12,01, 2d) Uri 12,2«.

— (Fiir das Denkmal zur Erinnerung an die SWd'hrige
Gedeokfeier der Schlacht von Sempach) flnd dem Zentral.

komite de« eidgenössischen Ofstzter«»ere>ne« ferner eingesendet

«ordeu: Von der Ofsiziersgesellschaft »on Genf 2S0 Fr.; »vm

kantvnalev Ofsizterêoerein von Schwyz und der Schützengesellschaft

Einsiedeln 14« Fr.
— (Die Baterlandsmnde bei de» ReKutenprtifungen)

läßt nach Aussage der pädagogischen Erperten immer nvch viel

zu wünschen übrlg. Es scheint aber, daß diese« Fach auch von

den Herren Lehrern vft tn sehr eigenthümlicher Weise in den

Volksschule» behantelt werde. Die ,N. Z. Z." tn Nr. lOS

berichtet: «Jn einer zürcherischen Gemeinde (der Name thut

ntcht« zur Sache) wurde jüngst während der Schulxrüfuug »on

dem Herrn S'kundarlehrer die Frage gestellt: »Wer hat die

Schweiz befreit?' Sämmtliche Schüler der Klasse hoben dte

Hand in dte Höhe. Dte Antwort lautete — »icht etwa .Wil¬
helm Tell", »WinKKted" «der dergleichen. Gott bewahre!

welcher erleuchtete Sekundarschüier wtrd solche Ammenmärchen

glauben! — sonder«: »Die Franzose»!"

E« muß ausdrücklich bemerkt werden, daß dies die „richtige"
Antwort war, welche die Schüler gelernt hatten.

Ein« wettere Frage lautete: »Warum haben dte Waadtländer

die Franzosen tn dte Schweiz gerufen?" — Antwort: »Wetl

die B«r»«r sie unterdrückten." — »Richtig.«

Frage: „Hatten die Waadtländer Recht, daß sie die Franzose»

riefen?" — Antwort: »Ja!" — Lehrer: »Richtig! Man würde

die« tn solchem Falle auch heute uoch thun!"
Der Kol respondent fügt bet: »Wir haben »ur zu fragen, In

welchem GeschichtSwerk der betreffende Herr solche Weisheiten

gefunden hat, »»d vb es einem Lehrer gestattet sein kann, dte

geschichtliche Wahrheit mißachtend, geradezu vaterlandSverröthertsche

Anschauungen in di« Schul« zu verpflanzen?"

— (Winkelriedstistung.) Bet dem bernifchen «»mite ig
als erster Beitrag dte Summe von 200 Fr., Ertrag einer Kollekte

bei den Theilnehmern an der UnterofstzterSschule der IU.
Division eingelangt. Die Ofsiziere und Mannschaft des Grau»

bündN'r Bataillon« Nr. 92 haben für die Winkelriedstistung

30« Fr. zusammengelegt. Die ,N. Z. Z." schreibt: „Der
Gedanke etner nationalen Sammlung für die Eidgenössische Winkel»

riedstiftung fängt a» zu wirken, selbst bevor der eigentliche Auf»

ruf erschiene» ist. Namentlich zündet er bei den Schweizern tm

Ausland«. Da« beweisen di« schön«» und reichen Gaben, die

jetzt schon dem geschäftsletteriden Auêschufse zufließen. Letzter

Tage sandte «in tn Müncheo wohuender, wohl bekannter zürcherischer

Künstler (seine Wiege stand an den schatttgen Hängen de«

Jrchel«) b0v Fr., »um auch seine» Theil zur Winkelriedstistung

beizutragen". Und wa« er dazu schreibt, zeigt in schlichte» Worte»,

wte er setne Heimat liebt, wie der Mann ntcht nur in seine»

Bilder» da« Schweizer«»!!, sei e« in heißem Kampf oder !»

stiller Behaglichkeit, bei der Arbeit oder betm munterm Svtel
darzustellen weiß, sonder» daß er auch da« wärmste Interesse a»
desse» gesicherter Fortertstenz vtmmt.

»Auf meinen Malerstudtenreisen mache tch stet« dte Erfahrung,
»daß dte elgentltche Schützenlust vielerorts fehlt, und ohne

.Schützenlust gibt« absvlut keine Schützen. Im Ausland« kann

„durch lang« svrgfältig« Uebung «tel erreicht werden; bet un«

»dagegen, be! der knapp zugemessenen Zett hilft nur ein kecker

„Griff in die Knadenjahr«; ht«r allein kann der Keim zur
„Schütze»lust und damit zu einem Schützevvolk gelegt werden."

Darum empstehlt unser »atrioilscher Landsmann das Armbrust,
schießen, da« «r f« meisterhaft tn feinen Bildern darzustellen weiß.

A n s l a » d.

Oesterreich. (Die Adjustirung der bvSnisch-herz«,
gvwintschen Jnfanterte.) Da« „Armee-Verordnung«»
blatt" publtztrt die »om 25. Februar genehmigte AdjustirvngS»

und AuSrüstung«-Vorschrtft für die Offiziere und Mannschaft der

bo«nifch»herzegomtntschen Jnfanterieiruppe. Demgemäß trage»
oie Stab«, »»» Oberoffiziere christlicher Konfession Czako und

Feldkappe wie Ofsiziere der k. k. Infanterie, dle mohamedantschtn

Offiziere rothen Fez mlt dunkelblauer Seidevquafte (doch könne»

sie bei allen Gelegenheiten, für welche nicht dte Paradekopsbedeckung

»orgeschrteben tft, statt de« Fez die Feldkappe tragen),

sämmtlich« Offiziere Waffenrock au« feinem lichtblauem Tuche,

Blouse und Pantalon ebenfall« lichtblau, Svmmerbetnkletd. Halb»

stiefel, Weste au« weißem Piquet vder schwarzem Woll» oder

Seidenstoffe, Mantel au« feinem blaugrauen Tuche, Kapuze auê

Manteltuch, Handschuhe, Halsbinde, tn Schnitt und Form, be»

ziehungsweise Chargen-Dtsttnkttonen wie für k. k. Offiziere der

deutschen Jnfanterte, Säbel, Säbelkuppel, Portepöe, Revolver

sammt Tasche, Feldbtnde, wie für Offiziere der k. k. Infanterie;
Egaltflrung altzaririroth, Knöpfe »on vergoldetem Metall mit der

Bataillon«nummer. — Die Mannschaft trägt fvlgende Mvntur:
Czako für Kadet'Offizlersftellvertreter wie für jene der k. k,

Infanterie, Feldkappe für Kadet-OffizterSstellvertreter wie für Offi»

ziere, Schnur, Schlinge und Rö«che» »on Seide; Fez für Kadet»

Offljler«stell»ertreter (Mohamedaner) wie für Offiziere; Fez rothe

mlt dunkelblauer Wollquaste für die übrige Mannschaft,

einschließlich der Offiziersdiener; Kapuze wte für die Infanterie de«

k. Ü. Heeres; Waffenrock aus lichtblauem Tuche, Bl»use auê

lichtblauem Schafwollstoffe, Aermelletbel au« lichtblauem Schaf,
Wollstoffe, Schnitt, Form und Dimensionen, wi« die deutsche Jn,
fanterie de« k. k. Heere«; Mantel wl« dt« Infanterie de« k. k.

Heere« z Pantalon für Kadet-OfftzterSstellvertreter au« lichtblauem

Tuche, Schnitt und Form wie für Offiztere; Kniehose für die

übrige Mannschast einschließlich der Offiziersdiener au« lichtblauem

Tuche. Die anderen Bekleidungsstücke wte für die Jnfanterte
de« k. k. Heere«. Armatur, Rüstung und Feldgeräth wie die

Infanterie de« k. k. HeereS. — Für die Adjustirung und

Ausrüstung der »««ntsch-herzegowinischen Traintruppe bleiben die im

prvvisorischen Statute erlassene» Bestimmungen in Wirksamkett.

Hinsichtlich de« Uebergänge« der vvm Stande d«« k. k. H«ere«

zugetheilten Mannschaft tn die BekleidungêgebShr der bosnisch,

herzegowintschen Jnfanteriebataillone (welcher mit 1. Jult 1836

erfolgen wtrdl und wegen Zuweisung der zur Durchführung der

neue» Adjustirung erfvrderlichen Svrt«n wird die besoildkr« Weisung

folgen.
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